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! Amtlicher teil.
Bekanntmachungen.

In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 29. v . Mts.
werden die Sommerferien für die Volksschulen zu Oberwalluf
hiermit auf die Zeit vom 20 . Juli bis 10. August ds . Js . fest-
gefetzt.

R ü d e s h e i m, den 11. Juli 1914.
Der Königliche Landrat.

Wagner.

l Politische»HlHii
f- Deutschland.

* Sa - Hamlmrg , 15 . Juli . (Der König von
Italien bei den diesjährigen Kaisermanövern ) . Der
König von Italien wird auf Einladung des deutschen
Kaisers hin an den diesjährigen Kaisermanovern teil-
nehmen und während dieser Zeit auf schloß Homburg
wohnen . Von der Teilnahme des türkischen Thron¬
folgers an den Manövern ist an zuständiger Stelle nichts
bekannt.

* Kalmar , (Elf .) 15 . Juli . ( . Märtyrer Hansi « )
Der Zeichner Waltz , genannt »Hansi «, hat sich bis
gestern abend 7 Uhr , bis zu welchem Zestpunkt die ihm
zur Antretung seiner Strafe gewährte Frist abgelaufen
war , weder in Kolmar noch in Kottbus , wo er seine
Strafe verbüßen sollte , gestellt . - Dem Kolmarer Gericht
ist ein Antrag zugegangen , bei Nichtstellung des Zeichners
Waltz die Beschlagnahme de? gesamten im Jnlande vor¬
handenen Vermögens Hansis ouszusprechen . Die von
Hansi gestellte Kaution ist von V rehrern und Freunden
Hansis zusammengebracht worden und zwar zum größten
Teile pfennigweise , da die Geber meist selbti mittellos
sind. Infolgedessen erlassen die Kautionsstiller einen Auf¬
ruf an Hansi zur freiwilligen Rückkehr auS Frankreich.
Die gegen Hansi noch schwtbenden Ermikllungsver-
fahren beim Kolmarer Gericht nehmen ihren Fortgang .-

* ii  Jahre Zuchthaut für de« Laudetverrüter Pohl.
In der Landesverrats -Affäre des Unteroffiziers Pohl hat
das Gericht dahin zu Recht erkannt : Der Angeklagte
wird wegen je eines Verbrechens gegen 8 1 und 3 des
Gesetzes vom 3 . Juli 1893 wegen Verrats militärischer
Geheimnisse und wegen Bestechung zu ' insgesamt 15
Jahren Zuchthaus und zur Ausstoßung aus dem Heere
verurteilt . Ferner wurde auf Polizeiaufsicht erkannt.
Von den dem Angeklagten zugeführten Geldern werden
500 Mark dem Staat als verfallen erklärt . Die
Urteilsbegründung fand unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit statt.

* Das Ergebuit des Wehrbeilragrt in Hessen . Die
Veranlagung des Wehrbeitrages in Hessen kann , wie die
„Darmst . Ztg ." nach amtlichen Angaben mitteilt , in der
Hauptsache als beendet angesehen werden . Das Ergebnis
stellt sich insgesamt auf rund 16 000 000 Mark und ver¬
teilt sich auf die einzelnen Veranlagungs -( Finanzamts -)
Bezirke : Alsfeld 140 949 Jt, Büdingen 233 908 ,Jt,
Butzbach 138 072 Jt, Friedberg 795201 ,1t, Gießen
916 878 Jt,  Grünberg . 56 597 Jt,  Homberg 42 876 Jt,
Hungen 358 806 Jt, Lauterbach 109 365 Nidda
102 972 Jt Schotten 32 061 Jt, Beerfelden 49 916 Jt,
Darmsladt I 3 553 400 Jt,  Darmstadt II 187 725 Jt,
Diesbnrg 113 601 Jt, Fürth 128 049 Jt, Groß -Gerau
149 205 Jt, Heppenheim 68 256 Jt, Höchst 50 919 Jt,
Langen 115 188 Jt. Michelsladt 226 959 Jt, Offenbach
I 1728 783 Jt,  Offenbach II 97 288 Jt, Reinheim
86 139 Jt, Seligenstadt 38 935 Jt,  Zwtngenberg
476 235 Jt, Alzey 207 108 Jt, Bingen 357 210 Jt,
Mainz I 2 372 529 Jt, Mainz II 217 617 Jt, Mainz
III 456 700 Jt, Ober -Ingelheim 134 373 Jt, Oppen-
beim 202 068 Jt, Osthofen 159 855 Jt, Wörrstadt
68 589 Jt, Worms I 1 686 738 ,1t, Worms II
16 * 455 Jt, Der Gesamtbetrag , den Mainz ausbringt
beläuft sich somit auf 3 046 846 Jt und entspricht damit
unseren Schätzungen auf rund 3 Millionen . Darmstadt
zahlt mit 3 731 125 Jt rund 700 000 Jt mehr . Der
Betrag für Offenbach macht 1826 271 Jt aus und bleibt
damit noch etwas hinter Worms zurück, das 1850 193
Jt aufbringt.

* Leipzig , 14 . Juli . Einer der ältesten deutschen
Flieger , Heinrich Oelerich . stieg heute morgen auf dem
Flugfeld Leipzig -Lindenthal auf , um den von dem Flieger
Linnrkogel am Samstag in Johannisthal mit 6600 Metern
ausgestellten Welthöhenrekorü ohne Fluggast zu brechen.
Oelerich erreicht - mit seinem Doppeldecker der Deutschen
Flugzeugwerke in Lindenthal , der mit einem hundertpfer-
digen MercedeS -Motor ausgerüstet ist, eine Höhe von

i 7500 Meter . Er hat damit Linnekoocls Leistung um

900 Meter übrrtrofien und ist der erste, der sich im Flug¬
zeug mehr als sieben Kilometer von der Erdoberfläche
entfernte . Oelerich hatte reichlichen Sauerstoffvorrat und
als Kontrollapparate zwei Goertz-Barographen an Bord.
Um 3 ' / . Uhr war Oelerich aufgestiegen und nachdem er
zwei Stunden ständig gestiegen war , zeigten seine Höhen»
meffer eine Höhe von 7500 Meter an . Er landete bei
Lützen bei Leipzig , da er wegen plötzlich eingetretenen
Nebels das Flugfeld Lindental nicht mehr sehen konnte.

* L«remtm*g, 15. Juli. Während der Feier deS
französischen Nationalfestes . daS von den franzosenfreund,
lichen Kreisen deS Landes durch ein Konzert begangen
wurde , ereignete sich ein Zwischenfall . Während die
Musik die Marsellaise spielte , warf ein in Luxemburg an-
süffiger Deutscher Feuerwerkskörper , sogenannte Frösche,
in die Menge . Nach einer wilden Jagd durch die
Straßen konnte die Polizei den Uebeltäter festnehmen.
Die Menge forderte jedoch stürmisch die Freilaffung des
Sistierten und belagerte solange das Polizeikommiffariat,
bis der Deutsche , nachdem er zu Protokoll vernommen
worden war , freigelaffen wurde.

Rußland.
* Petersburg , 15. Juli. Als Kandidat für den

Posten des ruffischen Gesandten in Serbien wird hier der
gegenwärtige Gesandte in Berlin Korostowitz genannt,
der durch seine Pekinger Affäre mit der Tochter des
französischen Postmeisters eine allerdings etwas traurige
Berühmtheit erlangt hat.

England.
* Suffragrttenüberfall auf den Staatssekretär für

Schottland . Zwei Wahlrechtlerinnen überfielen den
Staatssesretär für Schottland Mackinnon Wood , als er
gerade auS seinem Palais in Portland Place trat , und
schlugen ihn mit Hundepeitschen . Beide Suffragetten
wurden verhaftet.

Frankreich.
* Parts , 16. Juli. Als auf dem gegenwärtig in

Paris tagenden Kongreß der französischen Sozialisten die
Frage angeschnitten wurde , wie sich die französische
Sozialdemokratie im Falle eines Krieges , speziell eines
solchen mit Deutschland , zu verhalten habe , platzten die
Meinungen hart auseinander . Die extremen Sozialisten,
besonders Vaillant , waren der Ansicht, daß ein Krieg so-
fort mit dem Generalstreik und dem allgemeinen Ausstand
beantwortet werden müsse. Während die gemäßigten die
Haltung der französischen Sozialdemokratie von der

yerrensKüme.
Roman von M . Hellmuth.

(Nachdruck verboten .)
(18 . Fortsetzung ).

" Jetzt richtet sich Lili auf , ein trotziger , fast finsterer Aus-
druck fliegt über das junge Gesicht . „ Onkel , was dachtest Du
eigentlich von mir ? Glaubst Du , meine Liebe sei derart , daß
ich ihn so leicht vergessen könnte? Nein, wenn ich bisher
schwieg, so wollte ich Dich nur nicht kränken . Ich denke an
Georg , wo ich gehe und stehe — Tag und Nacht !"

„Aber ich habe ihm gesagt . Ihr dürstet Euch ein ganzes
Jahr lang nicht sehen , nicht schreiben —murmelt  der
Freiherr.

„Ja , das war grausam , Onkel — grausam gegen uns.
lind ich muß ihn einmal sehen , ich muß , Onkel . Ich habe
einen ganz bestimmten Grund dazu, " setzte sie stockend hinzu,
während eine flammende Röte über ihr Gesicht flog . Sie
wendete sich, halb verlegen , zur Seite.

„So soll ich ihn also rufen ? " fragte der Freiherr.
„Stein , Onkel , das nicht . Ich möchte nach der Residenz,

ihn dort sehen . Höre mich , Onlelchen, " fuhr sie erregt fort,
»ganz heimlich will ich ihn nur sehen , er soll es gar nicht
wissen , daß wir da sind . O , bitte , bitte , laß mich mit Made¬
moiselle Hinreisen !"

Wann hätte der alte Herr diesen schmeichelnden Lauten
widerstehen tonnen I Ja , wäre sein Liliput damals neben
Georg gewesen , als dieser werbend vor ihm stand , seine Ant¬
wort würde wohl weniger schroff ausgefallen sein.

„Wenn es denn durchaus sein muß , Kind , dann werde
ick Dick binaeleiten ." laute er nun - mit einem tiefen Auf.

aunen.
„Du Onkel ? Du selbst ? " Lili schluchzte leise aus.
Er streichelte ihr Köpfchen . »Wenn ' s Herzchen doch gar

so weh tut , warum sprachst Du nicht längst ? " fragte er weich.
„O , Du mein lieber , lieber Onkel ! Und ich dachte , ich

glaubte . Du hättest mich nicht mehr lieb !^

Ter große Konzertsaal in * der Residenz ist dicht besetzt.
Sie sind alle gekommen , die Freunde und Verehrer des jungen,
schönen Künstlers , der heute sein AbschiedSkouzert geben wird.
Die Blätter haben berichtet , daß Beothy vorläufig kein festes
Engagement einzugehen gedenkt , sondern einige Zeit pausieren
werde , seiner stark angegriffenen Nerven wegen . Er habe sich
nur zu einigen Gastspielen verstanden.

Die Saison ist weit vorgeschritten . Schon wehen draußen
Frühlingslüfte und im Saale herrscht schwüle Luft . In einer
Seitenloge hat ein Paar Platz genommen , das bei seinem
Eintritt einige Aufmerksamkeit erregt hat.

Die stattliche Gestalt des alten Herrn verrätf entschieden
Vornehmheit und die Dame , welche er an seinem Arm führt,
ist von so bezaubernder Lieblichkeit , daß sich junge und alte
Augenpaare in Bewunderung auf sie richten.

Es sind unsere Freunde aus Burgdorf . Lili bemerkt
nichts von dieser Aufmerksamkeit , welche man ihr schenkt . In
hoher Erregung hat sie den Saal betreten , und nun sie durch
die vielen Menschen schreitet , packt sie ein ängstliches , beklem¬
mendes Gefühl . Besangen senkt sic die Augen und ahnt nicht,
daß sie in dieser kindlichen Schüchternheit doppelt anziehend
erscheint.

Sie hat für diesen Abend die Trauer abgelegt , ein
schlichtes , weißes Kleid umschließt die zierliche Gestalt . Das
üvviae Goldhaar , welches tief im Nacken m  einem einfachen

Knoten geschlungen ist , schmückt nur ein Zweig Apsclb 'lüten.
Einen gleichen Strauß hält sie in der Hand.

„Es sind tatsächlich frische Blüten, " flüstert eine Dame
ihrer Nachbarin zu.

„Einfach süß !" entgegnet diese, ihre langstielige Lorgnette
ungeniert auf das junge Mädchen richtend.

Null haben sie endlich ihren Platz erreicht und Lili lehnt
mit einem erleichternden Ausalmen ihr Köpfchen an die rote
Draperie der Logenwand . Sie ist sehr blaß , und als wollte
er ihr - Mut machen , nimmt der Freiherr ihre kleine zitternde
Hand fest zwischen seine Finger . Ein dankender Blick aus
den blauen Kinderaugen fliegt zu ihm auf.

Sie sind erst heute morgen angekommen und im Königs¬
hof abgestiegen . Zwar hat der Onkel verlangt , daß sie ent¬
schieden bis zum Abend ruhen müsse, sie hat sich auch ge¬
horsam gefügt , doch ohne eine Sekunde Schlaf gefunden
zu haben.

Jetzt sitzt sie nun hier mit wildpochendem Herzen . Sie
wird Georg Wiedersehen ! Sie wird ihn spielen hören ! —
In ihrer hochgradigen Erregung hat sich der Gedanke fest
in ihren Kopf gesetzt, daß sie aus seinem Spiel hören wird,
ob er sie vergessen oder ob er ihrer noch gedenkt . Er weiß
ja , welche Melodien sie so gern gehört , sicher wird er in der
Erinnerung an sie, an ihre Liebe eine oder die andere in
sein Spiel flechten.

Arme , kleine Lili ! Wie wenig kennst Du die Welt , in
der Tein Abgott jetzt lebt ! Tie Wogen des Gesellschafts¬
treibens haben ihn , den Gefeierten , in ihren Strudel gerissen
unb die Erinnerung an jene idyllische Zeit sehr in den
Hintergrund treten lassen.

(Fortsetzung folgt im 2. Blatt)



Haltung der deutschen Sozialdemokratieabhängig macken
wollten. JaureS versuchte schließlich in einer langen
Rede, die beiden Strömungen miteinander zu versöhnen.

Mexiko.
* Huerta Verricht. Nach einer Meldung de? „New

York Herold" aus Mexiko bestätigt eS sich, daß Präsident
Huerta auf die Präsidentschaft in Mexiko verzichtet hat.
DaS AbdaukungSdekret wurde am Mittwoch Nachmittag
unterzeichnet. Der mexikanische Kongreß wurde sofort
einberufen, um über die Verzichtleisiung zu beraten. Die
beiden Andänger Huertas, die Generäle Blanquet und
Navaletto, haben Mexiko verlaflen, und befinden sich auf
dem Wege nach Europa. Auch die Familie HuertaS soll
bereits die Reise nach Europa angetreten haben. Wie
ferner aus Stadt Mexiko gemeldet wird, haben alle
Mitglieder des Kabinetts ihre Demmisiion gegeben._

Meiei. «mW MrWtll.
□ Eltville , 16. Juli 1914.

Ktadtverord«ete«.Sltz<r«g
Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Stadtver«

ordneten-Vorstehers Dr. phil. Jos . Wahl  folgende
Mitglieder des Kollegiums: Jean Bott,  I . B. Burck,
Anton Eckert ch, Jos . E m 8, Carl Jppel,  Wilh.
K e l s, Direktor K n ö g el, vr . K o r n b u s ch, Peter
Ko pp. Gg. Jos . Kremer,  Math . Krebs , und
Wilh. O f f e n siei n. Entschuldigt waren die Mitglieder:
Jean J ffl and und Jean Müller.  Seitens des
Magistrats waren anwesend Bürgermeister vr . K eut n e r
und Stadtbaumeister B e l z. Als Schriftführer fungierte
Stadtsekretär K l a t t e.

Der erste Punkt der Tagesordnung bezog sich auf den
Zuschuß der Gemeinde zum Bau des Lehrerinnen-
seminars. Herr vr . Wahl  teilt seine Erfahrungen mit,
die er bei der Audienz im Cultusministerium in Berlin
gewonnen hat. Der Herr Finanzminister verlangt einen
Zuschuß von Mk. 200 000. Diese Forderung war gestellt,
weil das Vermögen der Stadt an 2 Millionen beträgt und
nur 100°/, der Staatssteuer als Kommunalsteuer erhoben
werden. Redner weist daraufhin, daß unser Hauptver»
mögen in dem Wald stecke, der sich höchstens nur zu 2' /,
verzinse. Man dürfte nur nicht ohne weiteres eine solche
Anstalt über Bord werfen, eS müßte vielmehr vorher
alles versucht werden, um den Herrn Minister umzu-
sttmmen, zumal man bei Gründung des Seminars nur den
Bauplatz verlangt habe, von Rotenburg aber, wo zu gleicher
Zeit eine solche Anstalt errichtet worden ist, keinerlei Zu¬

schuß verlangt wurde. Nach längerer Debatte wurde der
Antrag des Magistrates auf Bewilligung eines Zuschusses
von 25000 Mk. zurückgestellt und beschlossen, mit den
zuständigen Behörden erst eingehend zu verhandeln.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung „Polizeiverordnung
beir. Klebgürtel der Obstbäume teilt der Herr Stadtver¬
ordnetenvorsteher vr . phil. Jos . Wahl  mit , daß die
Regierung mttgeteilt habe, die Polizeiverordnung sei nicht
rechtsgültig, da die Stadtverordnetenversammlung die
Genehmigung hierzu noch nicht erteilt habe. Die Ge¬
nehmigung wird nachträglich erteilt.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung „Eisenbahnunterfüh¬
rung bei dem Draiser Weg." teilt Herr Stadtverordneter
Gg. Jos . Kremer  mit , daß der EisenbahnfiskuS beab¬
sichtige bei dem Draiser Hof eine 5 Meter breite Unter-
führung herzustellen, die Landesherrliche Genehmigung
hierzu sei bereits erteilt. Der Magistrat habe nun
Beschwerde dagegen eingelegt, da die Unterführung aus 5
Meter Brette zu schmal sei. Die Regierung habe daraufhin
angefragt, ob die Entwicklung der Stadt eine so breite
Unterführung eventuell erforvern würde.

Herr Stadtverordneter Ems ist der Meinung, daß
man diese Anfrage ruhig bejahen könne, denn eine Ver¬
größerung der Stadt nach dieser Richtung hin sei doch
für die Zukunft nicht ausgeschlossen.

Herr Stadtverordneten-Vorsteher vr . phil. Jos.
W a Hl ist ebenfalls der Ansicht, gegen eine Breite von
5 Meter Einspruch zu erheben. Er schlägt vor, dem
Beschluß des BauauSschusseS beizutreten und eine Breite
von 9 Meter zu beantragen. DaS Kollegium beschließt
demgemäß.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung „Witwenpenston
Mitleldorf" teilt der Stadtverordneten-Vorsteher vr . phil.
Wahl  mit , daß der Magistrat beschlössen habe, eine
Pension von 975 Mk. zu bewilligen. Die Regierung
habe aber ohne Genehmigung von seiten deS Stadtver»
ordneten-KollegiumS die Pension nicht bewilligt. DaS
Stadtverordneten-Kollegium genehmigt nachträglich den
Magistratsbeschluß. A m

Zum Schluß bringt der Herr Stadtverordneten-Vor»
steher eine Einladung derFirma Braß u. Hartmann
an das Kollegium zum Besuche der in der „Burg kraß"
stattfindenden Rosenausstellung zur Kenntnis.

(Hierauf Schluß).
— Eltville , 15. Juli . Der Rhein fordert alljähr¬

lich seine Opfer und ganz besonders in Zetten, da die
Sommerhitze derartig überhand nimmt, daß jedermann
Kühlung sucht, wo er sie nur finden kann, ertrinkt eine
ganze Anzahl Menschen. Auch diesmal ist es so. In
den letzten Tagen sind am Mittelrhein wohl 10 Menschen
ertrunken, die an gefährlichen Stellen gebadet haben
oder zu schnell inS Wasser gingen und was die Ursachen
mehr sind. Mehr Vorsicht ist dringend vonnöten.

sr Eltville , 16. Juli . Ferienzeit— schöne Zeit l
so können heute unsere Schulkinder jubeln. Sie eröffnen
den Kindern die schönsten Aussichten, sich einige Wochen¬
lang so recht nach Herzenslust auszutoben, frei von
jedem lästigen Schulzwang. Die Ferien, die den Kindern
eitel Lust und Wonne bedeuten, bringen den Eltern
manche Verdrießlichkeit. Doch gönnen wir den Kindern
die kurze Ausspannung, damit sie sich auf's neue stärken
für das kommende Wintersemester.

-s- Eltville , 16. Juli . Für Blumenfreunde bot sich
gestern Abend eine seltene Gelegenheit, eine Eintagsblume

„Die Königin der Nacht"  besichtigen zu können.
Dieselbe war in dem Schaufenster der Kunst» und Han»
delSgärtnerei B. Burg  Nachf. ausgestellt, daS bis spät
in die Nacht hinein von Zuschauern belagert wurde. Die
Blume hatte seit 20 Jahren nicht mehr geblüht.

00 Eltville , 17 . Juli . ( Während der Landaus»
flüge die Haustiere nicht vergessen!) Die heiße Jahres¬
zeit ist für alle Tiere eine große L idenSzeit. Sie kann
aber zu einer ganz besonderen Qual werden, wenn die
Familie frühmorgens fortgeht, ohne auch genügend für
hre Haustiere gesorgt zu haben. Mit dem bloßen Hin»
teilen einer Portion Futter und Wasser ist eS nicht ge¬
tan. Bei Geflügel z. B. ist täglich ein mehrmaliges Dar¬
reichen von Futter und Wasser notwendig. Jeder wird
wissen, wie er hier richtig zu handeln hat. Unsere Notiz
soll nur ein Wink sein, daß in dem Vielerlei der Be¬
sorgungen und Vorbereitungen für den AuSflug nicht
dieser Punkt vergessen werde, der hinterher für hiflose
Wesen zum Hauptpunkt wird.

§ Eltville , 17. Juli . (Ernteurlaub beim Militär ).
Den Gesuchen der Landwirte um Beurlaubung ihrer bei
der Waffe dienenden Söhnen sowie um Ueberlassung von
fremden Soldaten zu den Feld» und Erntearbeiten wird
von der Militärbehörde auch in diesem Sommer wieder
in weitestem Maße entgegengekommen. In der Regel
erhalten die Mannschaften einen zehntägigen Urlaub.
Jede Kompagnie oder ESkadron entläßt gewöhnlich in
gewissen.Zettabständen 10—12 Mann am 1., 10. und 20.
eines jeden MonatS. Auf diese Weise kommt in den
Sommermonaten Juni , Juli und in der ersten Hälfte deS
August der größte Teil der Leute auf Urlaub.

X Eltville , 16. Juli . Am DienStag, den 14. dS.
Mts ., abends 8V, Uhr fand im Rathaussaale die dies¬
jährige ordentliche Generalversammlung deS V e r»
schönerungSveretns  Eltville statt. Leider war
die Versammlung schwach besucht: es ist dies der Beweis
dafür, daß die Bestrebungen deS Vereins nicht in dem
Maße gewürdigt werden, wie sie eS verdienen. — AuS
dem Bericht deS Vorsitzenden ist hervorzuheben, daß neben
Unterhaltung und Ergänzung bestehender Anlagen, daS
Projekt eines schattigen Waldweges in den Vordergrund
der Vereinstätigkett getreten ist. — Speziell über diesen
Punkt entspann sich eine lebhafte Debatte. Aus dem
Jahresbericht ist weiter hervorzuheben: 150.14 JC
Kassenbestand wurden vom Vorjahre übernommen, 401.—
JC  Mitglicderbeiträge gingen ein, 200 JC  vom Bezirks-
verband für die Herstellung eines Fachwerkhauses, 75.—
,AL  Zuwendung des Vorschuß-Vereins Eltville. 834.89̂ 1
Totaleinnahmen, 425.89 JC  Ausgaben , 408.87 JC
Ueberschuß. Die Ausgaben verteilen sich wie folgt:
Für Unterhaltung der bestehenden Anlagen 139.49 JC
für Einkaffieren der Beiträge, Inserate und Drucksacben
66.20 JC , Beitrag zum Verkehrsverein 10.20 JC  Zu¬
schuß zu einem Fachwerkhaus 220.— JC,  für Anerkennt»
nisgebühren und Fuhrlohn 6.— JC.  DaS dem Ver¬
schönerungsverein angegliederte VerkehrSbüro, welches von
Herrn Kaufmann Max Schuster Eltville, schon seit
Jahren in selbstloser Weise verwalket wird und wofür
dem Herrn an dieser Stelle der Dank des Vereins aus¬
gesprochen sei, erledigte folgende Angelegenheiten, An»
fragen über Miethäuser, 56, über Mietwohnungen 44,
über Kauf von Häusern 10 und über Kauf von Bau¬
plätzen5, zusammen 115 Anfragen. Prospekte wurden
verlangt und versandt 175. ES wurden folgende Erfolge
erzielt: 16 Wohnungen wurden vermietet, 2 Häuser
wurden verkauft, 6 Häuser wurden vermietet und 1 Bau¬
platz verkauft. Nachdem dem Kassierer Entlastung erteilt
worden war, wurde zur Neuwahl des Vorstandes geschrit¬
ten. wobei wiedergewählt wurden: die Herren Kaufmann
Jakob Burg,  1 . Vorsitzender. AmtSgerichtSrat von
Braunmühl  2 . Vorsitzender, ApothekerH. Simon
1. Schriftführer, Seminardirektor K n ö g e l 2. Schrift¬
führer. Kaufmann Ferdinand L a m b y, 1. Kassierer,
Drogist Wilhelm Müller  2 . Kassierer, als Beisitzer
Bürgermeister vr . K e u t n e r, Fabrikant vr . Henry
M ü l l e r »G a st e l l, Bauunternehmer G org Joseph
Kremer  und Rentmeister Joseph K ö g l e r. Es
wurde dann beschlossen, am ersten Montag eines jeden
Monats eine VorstandSfitzung obzuholien, nächste Vor-
standsfitzung Montag, den 3. August cc. Hierauf Schluß
der Versammlung.

*  Eltville , 17. Juli . Die vollkommene Sonnen¬
finsternis vom 21. August wird, nach der Zeitschrift
„Das Weltall", in ihrkr Vollkommenheit nur auf einen
Streifen der Erde sichtbar sein, der vom nördlichen Grön¬
land über die Mitte der skandinavischen Halbinsel, Süd»
westrußland, Armenien und Belutschistan znm Golf von
Katscha an der Westküste Indiens verläuft, aber sie wird
zu drei Vierteln bis neuzehn zwanzigstel auch in Deutsch»
land sichtbar sein. In Wiesbaden wird die Sonnen-
finsternis von 12,10 Uhr mittags bis 2.34 nachmittags
dauern und ihre Größe beträgt hier 72/100 des Sonnen-
durchmessers.

* Eltville , 16. Juli. Im Anhänge des Schrauben-
schleppdampfers„Johanna " kamen hier drei holländische
Fischkutten vorüber, die im Rheingaufahrwasser bi» zum
Herbst den Aalfang auSüben sollen. Zwei gleiche Fahrzeuge
wurden bei Koblenz zurückgelassen, wo sie vor Anker gingen.

--- Eltville , 17. Juli. (Drucksachen alS Soldaten-
bricfe.) Es ist vielfach die irrige Ansicht vertreten, daß
es zulässig sei, Zeitungen und Zeitschriften an Militär»
Personen bis zum Feldwebel. Wachtmeister oder Oberdeck»
ofsizier einschließlich aufwärts portofrei unter dem Ver»
merk: Soldatenbrtef eigene Angelegenheit deS Empfängers
zu versenden. Die Portovergünstigung erstreckt sich nur
auf verschlossene Briefe biS 60 Gramm und Postkarten
bei gewöhnlichen Sendungen. Werden Drucksachen als
Briefe verpackt, so tritt die Portovergünstigung rin.

-I- Eltville , 17. Juli . (Schutz gegen den Heu»
schnupfen). Eine der lästigsten Erkrankungen des
Atmungssystems ist der Heuschnupfen. Man versieht
darunter schwere katarrhalische Erscheinungen der oberen
Luftwege, einhergehend mit Kopfschmerzen, Müdigkeit,

NieSrriz und Fieber, die auf einer Giftwirkung
Grasblütenstaub auf die betreffenden Schleimhäute
ruhen. Jedes Jahr zur Zeit der GraSblüte befällt »
mit unfehlbarer Sicherheit die dafür disponierten Me»,
schen und macht ihnen das Leben zur Qual. (L
richtiges Heilmittel war bisher noch nicht bekannt.
ein Versuch mit Heilserum hatte keinen eindeutigen(fc.
folg. Als bestes Mittel galt die Flucht vor demBlüt
staub nach Helgoland oder ins Hochgebirge. In l
Zeit wurde nun von verschiedenen Seiten auf die Q
schäften von Chlorkalzium hingewtesen, besonders »
Prof . Emmerich und Prof . Loewe. Dosen von ettva
3 Gramm der Reinsubstanz pro Tag sollen einen Abfall
abkürzen helfen. Am besten fängt man schon Monate
vor der GraSblüte an. regelmäßig an Mittel zu nehmen
um den Anfall überhaupt zu unterdrücken. Jedenfalls
läßt die Einfachheit des Mittels einen Versuch geregt»
fertigt erscheinen.

x Eltville . 17. Juli . Nach dem Bericht bet
städtischen Sparkasse Biebrich für daS 1. Halbjahr 1914
ist der Bestand an Spareinlagen auf rund 61/* Millionen
Mark gestiegen. Die Entwicklung des Instituts im Spar,
geschäft wird durch Gegenüberstellung der Ergebnisse«g
1. Halbjahres der Geschäftsjahre 1908, 1910, 1912 und
1914 wie folgt veranschaulicht. Der Umsatz im Spargr.
schüft im 1. Halbjahr betrug 1908 Mk. 420,000.—, 1910
Mk. 1.760,000.—, 1912 Mk. 3.192,000. - und im 1
Halbjahr 1914 Mk. 5,728,000.—: der Gesamtumsatz im
1. Halbjahr bezifferte sich aus 1908 Mk. 800,000, 1910
Mk. 4,320.000, 1912 Mk. 8,642.000 und im 1. Halb¬
jahr 1914 auf Mk. 19,080,000; die Einzahlungen im
Sparverkehr überstiegen die Auszahlungen im 1. Halb-
jahr 1908 um Mk. 130.000, 1910 um Mk. 280.000.
1912 um Mk. 652,000 und im 1. Halbjahr 1914 um
Mk. 1,100,000; die Spareinlagen betrugen am Ende der
1. Halbjahres 1908 Mk. 577.000, 1910 Mk. 1.760,000.
1912 Mk. 3.813.000 und am Ende des 1. Halbjahres
1914 Mk. 6,500,000. An Sparbüchern wurden bisher
an 10 711 Stück abgegeben.

§ Eltville , 18. Juli . Herr Gerichtsvollzieher
Wagner  ist vom 23. Juli bis 15. August cr. beur>
laubt. Die Vertretung ist Herrn Gerichtsvollzieher
S cho ene n von Rüdesheim übertragen.

-f Eltville , 18. Juli . Die Ro s e n ausstellung
der Fa . Braß u. Hartmann  im Saale der Burg
C r a ß erfreute sich gestern eines überreichen Besucher.
Besonderes Interesse bot diese Sehenswürdigkeit der,
Schülern der Königlichen Lehranstalt für Obst- und
Gartenbau in Geisenheim, welche in stattlicher Zahl die
Ausstellung besichtigten. Unter Führung des Königliche»
Gartenbauinspektor Herrn G l i n d em a n n und assistiert
durch Herrn Braß bewunderten ungefähr 50 Schüler dar
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reichhaltige Sortiment und allgemeines Entzücken erweckte
das frische und schöne Arrangement “ ' “ ‘dieser Rosenscham
Besonders Eindruck machten die prachtvollen Neuheiten
der AuSstellerin, Frau Carl Braß  und Frau Maria
B r o ckh u eS sowie einige Neuheiten befreundeter Firme».
Auch die Blumenarrangements deS Herrn F a l t i n,
Kunst und Handelsgärtner, erregten großen Beifall in
dielen fachmännischen Kreisen. Nach der Besichtigung dee
Rosenschau wurde den altehrwürdigen Anlagen de!
Schlosses des Baron Langwerth von Simmern
unter der liebenswürdigsten Führung des Hrn. Rentmeisteii
Kögl er  und den Kartenanlagen der Villa Sicain>
b r i a abgestattet. Allseitiges Bewundern konnte man
aus diesen Blicken der Besucher lesen über die Pracht'
vollen Sehenswürdigkeiten, welche unsere Stadt st
gärtnerischer wie in historischer Hinsicht bietet. M
einem Rundgang durch die Rosenfelder der Aussteller'»
vereinigten sich die Besucher auf Einladung der FittH
Braß u. Hartmann zu einem kleinen aber gemütliche»
Zusammensein in der Eltviller Turnhalle  und Mj*
zu früh für jeden Teilnehmer wurde die Heimfahrt na«
Geisenheim angetreten. — Ferner besuchten unsere WJ
ehrlichen Magtstratsmitglieder gestern Nachmittag
Ausstellung und bewunderten die prachtvollen ErzeugE
heimischer Kunst und Fleißes. — Auch Vertreter M
Kgl. Gartenbauschule in Dahlem zollten hohes Lob
die ausgezeichnete Roienichau der AuSstellerin. Die »«' :
stellung wurde bereits von über 1000 Personen besuM
Beweise genug für den guten Ruf der Eltviller Rosenkultm-

f Eltville , 17. Juli . (Falsche Hundertmarkscheins
Seit kurzem sind Nachbildungen der alten ReichSbav'
noten zu hundert Mark zum Vorschein gekommen.
Nachbildungen sind insbesondere daran zu erkennen,
diese auf der linken Hälfte der Schriftseite an Stelle»
den echten Noten stark in die Augen fallenden, etwa w
Finger breiten roten Fasscrung nur eine leichte rotl«̂
Tönung und erst bei genauerer Prüfung entweder: (rj
kurze, leicht ablösbare Fäserchen oder aber StMW
zeigen, an denen solche kleine Fäserchen gesessen bâ i
Hält man eine echte Note gegen daS Licht, so tritt i
große Menge der roten Fäserchen auffallend scharf
vor. Hält man eine Nachbildung gegen das Licht, so^
von der Faserung so gut wie gar nichts zu
Ferner ist die bedruckte Fläche von Rahmenleiste»
Rahmenleiste auf beiden Seiten der Fälschung tn g
Breite 3 bis 4 Millimeter kürzer als auf den *#3
Noten. Auf der Bildseite der Fälschung erscheinen
auf den echten Noten in der Zeichnung und am
weiß bleibenden Stellen leicht bläulich gestreift. Am "
bisher angehaltenen Stücken ist an denjenigen Stellen,
denen die Schriftseite rote Stempel und Nummerniic'“(
auf der Bildseite ein mehr oder minder starker rötn«̂
Schimmer bemerkbar. Die Reichsbank macht auf
Fälschung aufmerksam und verspricht demjenigen, der»
erst einen Verfertiger oder wissentlichen Verbreiter
Nachbildung bei der Ortspoltzeibehörde oder einem
richt dergestalt anzeigt, daß die Täter zur Unter
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gezogen und zur Bestrafung gezogen werden fönnen̂ p^Belohnung von 3000 Mk., die unter besonderen
den noch erhöht werden wird.

+ Eltville , 17. Juli. (Schlafwagen dritter
Die Etsenbahnverwaltung will nunmehr der Ein
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MB Schlafwagen dritter Klaffe nähertreten, sie hat be-
«M Modelle für den Bau von Schlafwagen dritter
»laffe entwerfen lassen, die gegenwärtig in der AuS-
Mrung begriffen sind. Dadurch soll vor allem die
Äaae der Anordnung der Plätze, der Ausstattung usw.
aeklärt werden. Nach einer Erklärung deS Eisenbahn«
Ministers im Abgeordnetenhause wollte die Eisenbahnvrr-
«altung die Schlafwagen dritter Klaffe erst einstellen,
«mn ein Bedürfnis für regelmäßigen Betrieb fahrplan«
aäbiger Schlafwagenzüge vorhanden sei. Va8 war
Mer nicht der Fall, dürfte aber in absehbarer Zeit
kintreten. Als erste Linie, die für die Einrichtung von fahr«
planmäßigen Schlafwagenzüzen in Betracht kommt kann
ü, Verbindung zwischen Berlin und dem rheinisch-west-
Mchen Industriegebiet angesehen werden. Die ersten
Schlafwagenzüge dritter Klaffe werden also ohne Zweifel
mischen Berlin und Köln verkehren, doch ist nicht anzu«
nehmen, daß derartige Züge schon am ersten Mat nächsten
JahreS eingerichtet werden.

* Winkel. 15. Juli. Die Unweit von hier im
Rheine gelandete Leiche eines Mannes wurde auf dem
hiestgen Friedhöfe beerdigt, ohne daß bis jetzt ermittelt
„erden konnte, um wen es sich handelt. Wie sofort an¬
genommen, waren die Verletzungen der Leiche durch
die Schrauben oder Schaufeln eines Dampfers verursacht
worden. _

» I - haimi - berg . 16. Juli . Im Schloßberg. Lage
Langenberg" — Winkeler Gemarkung— wurde am

Dienstag ein neuer ReblauSherd gefunden. Bis jetzt
wurden7 infizierte Stöcke festgestellt.

* Geisenheim . 16. Juli . Die Grundbesitzer und
and Pächter der Aecker in der „Kellersgrube". deren
Grundstücke vom EisenbahnfiSkuS zwecks Bodenentnahme
enteignet werden sollen, waren gestern vormittag zur
mündlichen Verhandlung auf d.S Rathaus geladen.
Sine Einigung kam nicht zustande. DaS betreffende
Gelände soll jetzt von einer Kommiffion abtoxiert werden
und in acht Tagen ein weiterer Verhandtungstermin
stattfinden. Ob Angesichts der ganzen Sachlage eine
ZwangSenteignung auf gesetzlicher Grundlage erfolgen
kann, ist mehr als zweifelhaft zu bezeichnen und kann
glatt verneint werden. Denn die Baufirma kann daS
nötige Abfüllungsmaterial überall her. per Bahn, zu
Wasser und zu Land, beziehen, wenn sich auch die TranS«
portkosten dadurch höher stellen. Eine Zwangslage ist
auf keinen Fall vorhanden.

* Mdesheim , 1b. Juli . Der am Brückenbau der
neuen Rheinbrücke beschäftigte Arbeiter Hermann Brecht
aus Reilheim geriet in eine dort aufgestellte Maschine.
Ehe die Maschine abgestelll werden konnte, hatte der 18-
jährige bereits schwere Verletzungen erlitten. Er wurde
in daS Hospital nach Bingen gebracht, dort erlag er nach
kurzer Zeit seinen Verletzungen.

* Uo « der «e«r« Rheinkrücke . Die an der
Bahnstrecke der neuen strategischen Bahn zwischen Kemp
ten und SarmSheim beschäftigten Arbeiter sind in den
AuSstand getreten. Sie verlangen eine Erhöhung des
EtundrnlohneS von 60 auf 70 Pfennige.

* Wiesbaden , 15. Juli . Der 19 Jahre alte
Seminarist Fritz MadeS, der hier zum Besuch bei seinen
Eltern in Wiesbaden weilte, hat sich gestern erschoffen.
Die Eltern sollen dem jungen Mann eine Reise mit
seiner Braut verwehrt haben und dies hat MadeS in den
Tod getrieben.

* Kinge «, 15. Juli . Ein außergewöhnliches schweres
Gewitter ging am heutigen Nachmittage über Bingen und
die ganze Umgebung nieder. Schon zu früher Morgen¬
stunde herrschte eine ungewöhnliche Schwüle, die ein Ge¬
witter erwarten ließ. Gegen 4 Uhr zogen sich dann die
unhetldrohenden schwarzen Wolken am Himmel zu«
lammen. Unter heftigem Regen ging Blitz auf Blitz
nieder. Am schlimmsten wütete das Unwetter bet Caub,
an der Lahn, im TaunuS und in Baden.

* Kak Homburg , 16. Juli . Gestern nachmittag
ging über Bad Homburg und den TaunnS ein schweres
Gewitter nieder. Der Sturm richtete in den Waldungen
strichweise erheblichen Schaden an, ebenso die wolkenbruch-
arttgen Regen auf den Feldern. Der Blitz schlug wieder«
holt ein und zündete, so in Oberstedten, wo ein Wirt¬
schaftsgebäude eingeäschert wurde. In gleichem Ort wurde
auch der Kirchturm durch Blitzschläge stark beschädigt.
Auf offener Strecke der elektrischen Saalburgbahn schlug
der Blitz in einen dichtbesetzten Motorwagen und setzte
ihn in Brand. Mit knapper Rot konnten sich die Fahr-
»äste durch ihre Besonnenheit rechtzeitig in Sicherheit
bringen, so daß glücklicher Weise niemand zu Schaden
kam.

in Aussicht genommen. Mit der Tausendjahrfeier soll
die alte Kirchweih, sowie die Einweihung der neuen
Volksschule, der Turnhalle und deS Jugendheim« ver«
Kunden werden. ES ist die Herausgabe einer umfang«
reichen Festschrift geplant, für welche berufene Berfaffer
Beiträge auS der Heimatgeschichte zugesagt haben. Auf
dem altehrwürdtgen Marktplatz soll der alte Brunnen, der
diS zum Jahre 1899 dort gestanden hat, wieder errichtet
werden. An dem Rathaus sollen die alten Wappen der«
jenigen Familien wieder angebracht werden, denen von
1626—1660 die hiestgen Bürgermeister entstammten.
Sie sind nach alten Originalen neu hergestellt, in Holz
geschnitzt und bemalt, 35 Wappen auf 25 Tafeln, und
werden einen erhabenen Schmuck des nahezu 300 Jahre
alten Rathauses bilden. Zum dritten soll zu Ehren des
Herborner Chronisten, deS ehemaligen Pfarrers Steubinq
der die „Topographie der Stadt Herborn" im Jahre 1792
verfaßt hat, an dem Gebäude der „Hohen Schule" eine
Gedenktafel enthüllt werden. Wir hoffen, daß der ge«
fchichtliche Ehrentag unserer aufstrebenden und aufblühen«
den Vaterstadt unter der herzlichen Tnlnahme der Be¬
wohner gefeiert werden wird, und daß mancher echte Her«
borner seine alte Heimat an diesem Tage wieder auf«
suchen wird, um mit Freunden und Bekannten liebe Er¬
innerungen auS alter Zeit zu tauschen

glocknergeöiete an daS von Herrn Willert vertretene aus¬
ländische Konsortium nicht erfolgt. Die Gefahr der bis
zum 1. August angedrohten Sperrung der Wege Ks
Großglockners ist damit endgültig behoben.

Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville.

— Groß Gera«, 15. Juli. Vor allem zeichnete
sich der letzte Ferkelmarkt durch den großen Auftrieb vou
1187 Tieren auS. Die PrämttrungSkommtffion hatte da«
her auch 26 Preise zuerkannt. Der Geschäfisgang war
ziemlich lebhaft und kosteten Ferkel 6—17 Mk. und
Springer 19—32 Mk. pro Stück. Einleger waren keine
vorhanden. Am Schluffe des Marktes war nur noch ein
kleiner Reststand übrig. Der nächste Ferkelmarkt findet
am Montag, den 20. d. MtS. statt.

* Uierse«, 15. Juli. Ueber Viersen ging ein Wo!«
kenbruch nieder, der die Straßen so überschwemmte, daß
das Wasser durch die Haustüren etndrang und die Möbel
in den Zimmern umherschwammen. Eine kränkliche Frau
ist vor Schreck gestorben. Der Arzt mußte durchs Fenster
zu ihr, weil die Tür durch die Waffermaffen gesperrt war.

* Köln, 15. Juli. Ein 24jähriger Aushilfsschreiber
der Kölner Reichsbanknebenstelle aus Köln-Nippes hat die
Reichsbanknebenstelle in Barmen mit Hilfe eines Gut¬
scheinformulares, auf dem er den Namen des Direktors
gefälscht hat, um 45,000 Mk. betrogen. Der junge Mann
hat sich auf dem Imperator nach Amerika eingeschifft.
Es ist durch Funkipruch dafür gesorgt, daß er in New«
Aork festgenommen wird.

Wetter-Ansftchten für mehrere Tage im voran»
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter-DiensteS.

(Nachdruck verboten).
19. Juli : Bewölkt mit Sonnenschein, meist trocken, warm.
20 : Veränderlich , wolkig , heiter, kühler, Wind.
21 : Veränderlich , mäßig warm , windig.
23 : Abwechselnd mäßig warm , Wind.
33 : Wärmer , bedeckt, Regen , schwül, Gewitter.
24 : Warm , wolkig mit Sonnenschein, meist trocken, Gewitter.
25 : Warm , bewölkt , teils heiter, meist trocken.

Letzte Nachrichten.
Die Kaisermanove».

TU Krrli «, 18. Juli . Sicherem Vernehmen zufolge
werden an den diesjährigen Kaisermanövern der König
von Griechenland, sowie der junge östereichisch-ungarische
Thronfolger teilnehmen. Ebenso wird der Chef des
rumänischen Generalstabes, der bereits eine Einladung er¬
halten hat, den Manövern beiwohnen.

Im Dienste der Fremdenlegion.
TU Mainz , 18. Juli . Auf Veranlassung der

Mainzer Staatsanwaltschaft ist in Köln der 19-jährige
Tagelöhner Karl B cker aus Heidesheim bet Mainz fest¬
genommen worden, da er in Verdacht steht, Schlepper-
dtenste für die französische Fremdenlegion geleistet zu
haben. Bei Becker wurden Schriftstücke mit belastendem
Material gefunden. Die nähere Untersuchung führte auch
zur Verhaftung mehrerer anderer Burschen auS Mainzer
Vororten.

* Köln, 16. Juli. Unaufhaltsam treffen Meldungen
von großen Verheerungen ein, die das Unwetter besonders
im oberen Moselgebiete, auf dem Hunsrück und in den
angrenzenden Bezirken angerichtet hat. In Laufersweiler
tötete der Blitz den ganzen Viehbestand eines Landwirts.
Durch ungeheure Regenmengen schwollen die kleinen Bäche
zu reißenden Ströme an, überschwemmten alle Straßen
und rissen die Stege mit sich fort. Auf dem HunSrück
wurde der Postverkehr unterbrochen.

* Idstein, 15. Juli. Bet der Einfahrt zum Bahn-
bof Idstein entgleisten heute früh infolge falscher Weichen-
slellung vei WörSdorf fünf Wagen eines Güterzuges;
sie liegen zertrümmert auf anderen Geleisen und sperren
den Verkehr. Der Schaden ist ziemlich bedeutend; Per¬
sonen sind nicht verletzt. Die AufräumungSarbeiten haben
begonnen.

* Ei « betrogenes Bäuerlein. Kommt da am Sonn'
tag am Vorgebirge zu einem Bäuerlein—Name und Ort
tut nichts zur Sache — ein „feiner Herr" und erzählt
eine große Leidensgeschichte, daß er Zigeunern ein Pferd
verkauft habe, sich aber so schwer von dem Tiere
trennen könne und eS gerne wieder haben möchte. Wenn
die Zigeuner dort vorbeikämen, die am Morgen schon
den Ort in der Richtung nach Bonn passiert hatten, so
solle er daS Pferd für ihn (also den „feinen Herrn")
und eine Adresse in der Nähe Kölns aufschrieb, zurück-
kaufen. BiS 850 Mk. könne er ruhig bezahlen. Für
die Bemühungen deS bereitwilligen Bauern legte er zu¬
gleich 20 Mk. auf den Tisch und verschwand. — Und
richtig am Nachmittag trafen die Zigeuner ein. DaS
Bäuerlein bekam selbst an dem Pserdehandel Interesse
und schloß einen Tauschhandel ab. Der Gaul, den der
Kölner Herr so gerne wieder haben wollte, mußte mit
einem guten Ackergaul in des Bauers Stall tauschen.
Die Zigeuner, sichtlich befriedigt, setzten ihre Fahrt fort.
— AtS am anderen Morgen der eingetauschte Gaul aus
dem Stalle geholt wurde— der Kölner Herr hatte sich
natürlich nicht mehr blicken lassen — war er vollständig
lahm. Da half kein Klagen und Schimpfen, dos
Bäuerlein war betrogen und die sauberen Zigeuner über
alle blauen Berge. Also Vorsicht'

-s- Herkor«, 15. Juli. (Tausendjahrfeier.) Unsere
Stadt feiert in diesem Jahre das Gedächtnis tausend¬
jährigen Bestehens. In einer Urkunde Heinrichs III.
(1039—1056) vom Jahre 1048, welche auf eine Grenz«
drstimmung deS HaigergaueS durch KonradI. vom Jahre
914 Bezug nimmt, wird die Herborner Mark, „Herbore
Marca", zum erstenmal geschichtlich erwähnt. Herborn
Muß̂alS ihr Mittelpunkt schon damals der bedeutendste
Ort der ganzend Gegend gewesen sein. Im Jahre 1251
teuxbe eS zur Stadt erhoben, und man hat im Jahre
1901 das 650-jährige Stadtjubtläum in einer großzügig
angelegten Feier begangen. Die Tausendjahrfeier Her«
borns soll darum in engerem Rahmen gehalten werden,
nichtsdestoweniger aber eine durchaus würdige Ausgestal«
iung erfahren. Die Vorbereitungen der Feier sind schon
seit Oktober vorigen JahreS im Gange. Der FestauS«
schuß hat bereits alle Einzelheiten des Verlaufes gründ«
lich beraten und die Ordnung der Feier genau festgelegt.
Der 29.. 30. und 31. August dS. JhS. sind als Festtage

* Das größte Dorf Deutschlands. 87 000 Einwoh¬
ner zählt jetzt daS Dorf Steglitz vor den Toren Berlins.
ES ist bet weitem die größte Dorfgemeinde deS Reiches
und zeigt bereits einen rein städtischen Charakter. Trotz¬
dem ist eS dem Rtesendorfe noch nicht gelungen, die
Stadtrechte zu erlangen, da man durch daS Ausscheiden
von Steglitz den Landkreis Teltow, zu dem Steglitz ge¬
hört, zu schädigen fürchtete. Die Stadtwerdung ist aber
für Steglitz jetzt auSstchtlicher geworden, da die Regierung
sich bereits grundsätzlich damit einverstanden erklärt hat.
falls Steglitz sich in gütlicher Weise mit dem Kreise Tel«
tow einigt. Der neue Minister des Innern Herr v.
Loebell soll den Steglitzer Wünschen sympatisch gegen-
überstehen und sich in diesem Sinne auch zu einigen
Landtagsabgeordneten geäußert haben. Im Herbst wird
gleich nach der Wiedereröffnung des Landtags die Steg¬
litzer Frage in Fluß gebracht werden.

KerU«, 14. Juli. Ein verhängnisvoller Unglücks
fall ereignete sich heute Mittag in Schöneberg. Ein
Geschäfts-Automobil der Firma Herrmann Ttetz kam
in schnellem Tempo die Hauptstraße herunter gefahren.
Bei dem Versuch, scharf um die Ecke zu fahren, geriet eS
ins Schleudern und raste mit voller Fahrt auf die
Mittelpromenade. Hier prallte es gegen eine Bank, zer«
trümmerte diese und verletzte fünf auf dieser sitzende
Personen.

* In »skr«ck, 15. Juli. Nachdem Herr Willer
aus Bochum bis zum 1. d. M. nicht den Zuschlag deS
jetzigen Besitzers deS Großglockners zu dem Verkehrsauf
trag erhalten hat, ist ein Eigentumsübergang der Groß

Der verschwundene Ingenienr.
TU Mailand . 18. Juli . Hier hat sich ein Syndikat

gebildet, um die Erfindung eines Ingenieurs, namens
Jmilli auszubeuten, der erklärte, ein Mittel gefunden zu
mben, Sprengstoffe auf drahtlosem Wege zur Entzündung

zu bringen. Alles war nun zu den Versuchen vorbereitet
gewesen, 100 000 Francs waren bereits geopfert worden,
als jetzt im letzten Augenblick der Ingenieur die Stadt
ohne Angabe von Gründen verlassen hat und nicht aufzu-
inden ist. Man glaubt, daß die plötzliche Abreise deS
Ingenieurs-mit unbekannten Ziel aus Familienrücksichten
geschehen ist. Andererseits kann man jedoch gewiffe Be¬
denken nicht unterdrücken, da dem Ingenieur Angebote
Hum Verkauf seiner Erfindung auS Deutschland und der
Türkei gemacht wurden.

TU Wie«, 18. Juli . AuS Serajewo hierher ge¬
langte Nachrichten besagen, daß die Meldungen über
serbische Reservisteneinberufungen tätsächlich der Wahrheit
entsprechen. In diesigen maßgebenden Kreisen wird er¬
klärt, daß durch diese Maßnahmen ebensowenig wie durch
die serbischen AbleugnungSversuche die von Oesterreich-
Ungarn geplanten Schritte beeinflußt werden können.

TU Krüssel. 18. Juli . Wie das Berliner Tage¬
blatt aus sicherer Quelle erfährt, verlautet, daß Belgien
und Holland die diplomatische Aktion Rußlands gegen
die deutsche Wehrsteuer für Ausländer unterstützen wollen,
dagegen die von Rußland vorgeschlagene gemeinsamen Maß¬
regeln nicht unterstützen wollen. Rußland macht in Brüssel
und in Haag große Anstrengungen, im Falle der Ab¬
lehnung des Haager Schiedsgerichts durch Deutschland
eine Sonderbesteuerung dir Deutschen In Belgien und
Holland herbeizuführen.

TU Sofia , 18. Juli . Die gestrige Nummerier
StaatSzettung veröffentlicht die Anleihrverträge mit der
Berliner Diskontogesellschaft, die königliche Sanktion und
unv ihre Annahme durch die Sobranje, die gestern bis
auf den letzten Platz besetzt war. Sämtliche Parteien
hatten ihren letzten Mann aufgeboten. Von 243 Abge¬
ordneten waren 230 anwesend. ES kam im Laufe der
Sitzung zu unbedeutenden Lärmscenen. Der Feldzug
der Opposition gegen die Anleihe ist endgültig verloren.

Serbische Ableugnungsverstrche.
TU Kelgrad , 18. Juli . In hiestgen offiziellen

Kreisen dementiert man mit Hartnäckigkeit die Meldungen
von serbischen Mobilisationen. Man erklärt formell, daß
Serbien keinerlei militärische Maßnahmen ergriffen hätte,
die geeignet wären, in die öffentliche Meinung in Wien
zu beunruhigen.

Bekanntmachung.
Gerichtsvollzieher Wagner hier ist vom 2» . I «li

bis 15. A«g«st er . beurlaubt und wird vertreten durch
Gerichtsvollzieher Schorne« in RüdeShetm.

Eltville,  den 12. Juli 1914.
Königliche» Amtsgericht.

Das unserer heutigen Nummer beiliegende Flugblatt der
Deutschen Ammoniak -VerkaufsBereinignng befaßt sich ein¬
gehender mit der Spargel -Düngung . Wir wollen nicht ver¬
säumen , unsere Leser auf die in dem Flugblatt gegebenen sehr
beachtenswerten Winke besonders aufmerksam zu machen. _

Schulkinder
id dei Übertragung von Haarkrank¬

heiten besonders ausgesetzt . Durch
wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit
Sohwsrzkopf -Shampoon (Paket
20 Pf ) werden schädliche Keime, die den
Haarausfall herbeifahren , in ihrer Ent-
wkktona gehemmt und abgetötet . Die
Kopfhaut wird gründlich gereinigt , das
Haar erhält seidenartigen Glanz und

Üppige Fülle . Zur Stärkung des
Haarwuchses , auch zur Erlekhte-
rung der Frisur nach der Kopf-
Wäsche, behandle man regel-
mäütg den Haarboden * Tnlt
Peruyd . Emulsion .Ftafche

^ M. I,o0. Probeflasche 60 Pf.
Erhältlich In Apotheken , Drogerie «,

Parfümerie - und Friaeur -Oeacbäften.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden und
der Beerdigung unseres liehen unver¬
gesslichen Bruders , Schwagers und
Onkels

Wirtein Fuhrmann
Gefreiter des Grösst ». Hess . Infant .-Reg.

Nr . 116 (Kaiser Wilhelm 11 ). Gleisen
sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Ganz besonders danken wir für die zahlreichen
schönen Blumenspenden , seinen Kameraden und
Kameradinnen  sowie der 9. Kompagnie  des
vorgenanten Regiments für die dem Verstorbenen
erwiesene letzte Ehre . [2837

Eltville,  den 15. Juli 1914.
Geschwister Fuhrmann.

Danksagung .
Für die überaus grosse Teilnahme bei

der Krankheit und Beerdigung unserer lieb en
unvergesslichen Tochter und Schwester

Margareta
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank . Ganz
besonders danken wir auch für die zahlreichen
Blumenspenden , ihrer Meisterin und Kolle¬
ginnen , Schulfreunden und Freundinnen.

Eltville,  den 16. Juli 1914. [2836
Familie Franz Klumm.

Von der Reise
zurück!

Dr. Straueh, Angenarzt. i

Wachstuche- Ledertuche- Gummituehe
Bohnerwachs- Cirine- Linoleumseife
Stahlspähne- Bohnerbürstenu. Tüeher
: Holzgallerien- Messinggarnituren:
Vorhangslangen sämtliche Dekorations-
— Artikel- Celluloid-Türschoner—

empfiehlt [2832

Rbeingauer
Capcten-Raus

Eltville Mi. Wrohlich  Telefon 176
r

^et ?suchen <̂§ie
die JTlapken aus meinem

»tUlll'g pltoillc«
in den ^Preislagen zu

6 8 , 10 , 12 und 15 !)? % •

^>ftüas bilu Qualiföfspouchep!

^igarnrenhotis Gehöft
^ltoille ^ epnsppecheF 141.

r
Hm Sonntag, den 19. Duli,UVH W . -# UH,

beginnt mein

Saison -Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen!

biimtlicbe Sommerwarcn
werden  spottbillig  verkauft.

Grosse Gelegenheitsposten
:: in allen Abteilungen. ::

Staunend billig ! Unr solange Uareal reicht!
3 grosse Posten

—  feinfädiges Hemdentuch lg
per Meter 554 , 60 4 und 654.

E . Haimanu
Eltville. [2833

mit Badbenutzung und
essen in ruh . freier Lage »»!..

Gefl. Off. mit P ^ M.
i. d. Exped. d. Bl . u. a n

Freundliche

3-ZMllIttWlW
preiswert sofort zu vermiet^

Näheres zu erfragen
Adolfftraß , 11

Freundliche

Wohnung
zu vermieten, 2 Zimmer,
nebst Zubehör.

Schlofferaa is. i
Megrngslsalber
M verkaufe«.

Tisch mit Schreibpult,
schränkchen, Kleiderständer 2
Fahnen mit Stangen . rW

Wo ? sagt die Exped.

Kleiner Laden
zu vermieten.

Iahustratze 6.
Scheune

zu vermieten. [ !
) K - pp MFra« Iah. wr.

Braver Lehrling
Kann sofort eintreten.
(FarmernB Burg, Nächst.

GIGIStSI

Mehrere Zentner

Städtische Sparkasse Biebrich
Postscheckkonto:

Trankfurt  am Main
llr 3923.

Girokonto
hei der Reicb$bankttehen$tene

Biebrich. M3i

Für die Reisezeit!
Vermietung von Stuhlschranksachern zu 3, 6 uud 10 Mk. pro Jahr in
dem nach dem neueste» Stande der Technik erbauten Tresor der Kaffe.

Miassenlokal : Biebrich,  Rathausstraße Nr. 59.

Neu ! Neu!

Noch einmal so lange halten ihre Schuhe,
wenn dieselben bei einer Reparatur der früheren Form
und Qualität entsprechend, sachgemäß behandelt
werden . Ich biete Ihnen auch in dieser Hinsicht
die weitgehendste Garantie , da in meiner eigenen
Werkstatt jede Reparatur mit peinlichster Sorgfalt
und unter Verwendung besten Materials ausgesührt
lvird ( Jarl Bollingsbaus , eiivllle . Tel . 42.

0e$. gesch. selbsttätige Mause-
=  u . Rattenfallen

D . R . G . M.
Koste Falle der Gegenmart.

Preis Ver Mausefalle 1.20 Mark.
Preis der Rattenfalle je nach Größe

zu erhalten in allen einschlägigen Geschäften sowie bei
Frier fiulbert,

Eltville a. Uh . Schwalbacherstraße.
fabrikation elektrischer marmwa$$er*flpparate.

[2 608

Herren - und Hamen -Friseur -Salon
Ludwig Göckel, Eltvillea.Rh.11593

Gutenbergstraße 10 (nahe der Post.)

Spezialität:  Kopfwäschenm.Teersu. Kamillen
— Anfertigung sämtlicher moderner Haar -Arbeiten . —

erhalten umsonst die Broschüre : ,Die
Ursache des Stottern &u.Beseitigung

.ohne Arzt u. ohneLehrer sowie ohne
Anstaltsbesuch . Früher war ich
selbst ein sehr starkei Stotterer u.
habe mich nach vielen vergebl . Kur¬
sen selbst geheilt .Bitte teilen Sie mir

Ihre Adr. mit . Die Zusend. m.Büchl. erf. sof. im verschloss .Kuv.
ohn. Fir . vollst . kosti . I >. Warnecke , Hannover , Friesenstr.

Mererj

Tiirnhtillellftmtiiit
Eltville a. Rh.

Der Saal steht noch an einigen
Sonntagen des Sommerhalbjahres
tut . Vereinen zur Verfügung.

Die Kegelbahn ist noch Mon¬
tag , Donnerstag und
Freitag  frei . [2736

hat abzugeben

Alwin Boege,
Buchdruckerei u. Papierhandtg.

GIGIGIb

Kiiiier- uni
KltMUl

billigst lm

P. Münch. Ä*
Mainz Markt.

Fischten
nSss . u . trockene Schupp **
flechte , Bartflechte , skrop*

Exzemn , HautauaachljÄ * Joffene Füße
delnachäden . A derbeine, ^ *!
ringer , alte Wunden «indfl»

•ehr hartnäckig . j
Wer bisher vergeblich ■j
Heilung hoffte,verauchCßJJ
die bewährte u . Irxtl.

Rino - Salb*
Pral von schidl.

Dole Mk . 1.15 u . 2 .2 »^
Man vcrlinr - ausdrücalj"
Rino u . achte genau aut <»ar ,
Rials . Schubert & Co -, fl. a

WcinbShla- Drwflee.
la habsn ta all,n ApatSsk*

(Lvg . KirchcngcmeM
des oberen Rhelcgâ '

Sonntag , 19 . Juli'
6. n. Trinitatis . .

9 30 Uhr vorm. Gottesdickfl
d. Pfarrkirche zu Erbach

10.30 Uhr vorm ChristcntrI>' " H
Mädchen . M

2 Uhr nachm. Gotesdienst t
Heilandskirche z. Nieder« ^ .

Kathsl .»
KirchengemeiM

Eltville.
Sonntag , 19 . Juli.

6.30 Uhr Frühmesse,
8,45 „ hl. Messe,
10.00 „ Hochamt,
2.00 „ Andacht.

An den Wochentage«-
5.30 Uhr Frühmesse,
6.30 „ Psarrmesse,
7.30 . hl. Messe
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